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426 SACHSEN. CHERUSKEN

mit dem erbamt auf die askanischen und meisznischen kurfitrsten

über *.

Das bisher aus dem namen der Sachsen allein gewonnene er-

gebnis ihres hohen alters und ihrer frühsten anwesenheil mitten auf

deutschem boden wird sich aber durch betrachtung der Cherusken

zur gewisheit erheben. Cherusken sind mir nichts als Sachsen mit

gleich altem andern, dennoch vollkommen einstimmigen namen.

Denn wie Sahso auf sahs und den schwertgolt, leitet Cherusk

geradezu auf ein wort, das schwert und einen gott des schwerts be

zeichnet. cheru ist fränkische Schreibung des alts. heru, goth. hairus,

ags. heoro, altn. hiörr, die wiederum dem litth. kardas (s. 399)

gleichen**, das kurze, aus Claudians scansion ersichtliche E währt

Dio Cassius in Xtpovaxoe, tadelhafl scheint Strabons XrjQOvoy.oi.

Da nun aber die ableitung SK nur an personen und persönlich ge

dachte sachen tritt (manna mannisks, |)iuda fnudisks), so folgt, dasz

ein goth. hairvisks so wenig als heute schwertisch von schwert ge

bildet werden könne, es sei denn auf einen personificierten Hairus

zurückführbar, der als gott des volks ahriherr ward; der name

Cherusk nöthigt also unmittelbar von einem göttlichen Cheru auszu

gehn, dem wir schon im bairischen kriegsgott Ero oder Er (s. 508)

begegneten.
Hieraus flieszen wieder örtliche Verhältnisse, da nemlich, bevor

sie südwärts zogen, die Markomannen neben den Cherusken an der

Elbe wohnten, so begreift sich berührung des markomannischen

613 schwertcultus mit dem cheruskischen, der noch hart an der chalti-

schen grenze einen Eresberg (mythol. s. 182. 184) aufzuzeigen hatte,

während Sueven, Hermunduren, Chatten denselben gott unter dem

namen Zio oder Tio feierten. Waren Thraker und Geten Aresdiener

(s. 508), so sehn wir vom Hacmns her durch die Gothen zu Marko

mannen und Cherusken die Verehrung des gleichnamigen gottes sich

erstrecken. Tacitus aber führt uns tiefer im nordosten, neben Angeln

und Varinen, auch Suardonen an, die sich nochmals aus alts. suerd,

ags. sveord, ahd. suert deuten, und in den Sveordverum des cod.

exon. 322. 12 aus langer Versunkenheit neu auftauchen, diese Sveord-

veras sind ganz gebildet wie die schwäbischen Ziuwari und man hat

die wähl sie und die Suardones Sachsen oder Cherusken gleichzu-

zusetzen. möglich, dasz alle drei benennungen, innerlich gleich, in

verschiednem landstrich zur selben zeit galten, oder dasz sie einander

allmälich vertraten, wie leicht aber durften die Römer des ersten jh.,

wenn ihnen der sinn des namens Cheruscus offenbar wurde, des

* meine ganze Untersuchung versteht unter Sachsen blosz die echten, ur

sprünglichen (Niedersachsen), nicht die heutigen Sachsen (Obersachsen), die erst
seit 1423 diesen namen annehmen, der ihnen im gründe so wenig gebührt als

den Hessen der einmal sieben jahre lang aufgedrungne westfälische.
** auch den Zigeunern ist charo schwert und, wegen der beiden Schwerter

im wappen, nennen sie Sachsen charodikkotemm, schwertland. Pott 2, 161.

1, 100.


